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Keueſte Tagesnachrichten
I. x Die Alliierten haben ſich zur Auslieferungrehl er deutſchen Kriegsgefangenen entſchloſſen.

g. x Der Friedensvertrag mit Deutſchland wird
m einer Dreiviertelmehrheit in der franzöſiſchen Kammer und
inſtimmig im Senat ratifiziert werden.

x Frankreich will 700000 Arbeiter für den Wieder
ufbau von Deutſchland fordern.

x Nittweida iſt von Reichswehrtruppen be-
zt worden.

Jn Oppeln iſt es zu Lebensmittelkrawallen
kommen.

x Jn Nürnberg hat eine Betriebsräteverſammlung die
ereinigung der drei ſozialiſtiſchen Parteien
nit Einſchluß der Kommuniſten beſchloſſen.

Die Bolſchewiſten ſtreben danach, China für ſich
u gewinnen.

Seriehtder Rüktransport der Kriegsgefangenen
Verſailles, 29. Auguſt. (Sonderdepeſche.)

Der Oberſte Rat der Alliierten veröffentlicht folgende

her n c „nm ſo raſch wie möglich die durch den Krieg verur

I ſachten Leiden zu mindern, haben die alliierten und aſſo
ſ. ziüerten Mächte beſchloſſen, den Zeitpunkt des Jnkraft-

e.

tretens des Friedensvertrages mit Deutſchland, ſoweit
er den Rücktransport der deutſchen Kriegs-
gefangenen betrifft, vorzudatieren. Die Vorbe-

migung. reitungen zum Rücktransport werden ſo
Kkkenbern fort beginnen, und zwar durch eine interalliierte

I Kommiſſion, der ein deutſcher Vertreter ange-
gliedert werden ſoll, ſobald der Vertrag in Kraft getreten
iſt. Die alliierten und aſſoziierten Mächte weiſen aber
I ausdrücklich darauf hin, daß dieſe wohlwollende Haltung,

von der die deutſchen Soldaten ſo groſten Vorteil haben,

ine)

70 r nur dann von Dauer ſein wird, wenn die deutſche Re-
i gierung und das deutſche Volk alle ihnen oblie-

genden Ver pflichtungen erfüllen.“
ihold och die wi
T Die wirtſchaftliche Rettung Europas
z Amſterdam, 29. Auguſt.Das „Preßbüro Radio“ meldet aus Carnavon: Der Präſi

t des britiſchen Handelsamtes Sir Auckland Geddes ſetzte
mm einer Rede die Pläne der britiſchen Regierung für die Wieder

elebung des britiſchen Handels und zur Unterſtützung anderer
eile der Welt auseinander, Gedde ſieht das Heilmittel für die
R ßſtände, denen Großbritannien gegenüberſteht, in geſteigerter
Ausfuhr, bis eine Monatsausfuhr im Werte von hundert Millio
en Pfund Sterling erreicht ſei. Wir ſchaffen ein RegierungsAgan für das Ausfuhr und Kreditſyſtem, ſo ſagt er, um ſo die

Viederaufnahme der Ausfuhr und des Handels nach dem desorga-
ſterten Teile von Oſteuropa zu erleichtern. Wir tun alles, was

wir können, um für die Induſtrie Europas Rohſtoffe zu be
affen und Rohſtoffe nach den Ländern, deven Werke und, Fabri-
en ſtill liegen, zu ſenden. Wir tun alles, was in unſerer Macht
egt, um ihnen Kohlen zukommen zu laſſen, und auf dieſe Weiſe
offen wir, daß in einigen Monaten dort, wo augenblicklich Still
ſtand herrſcht, der Handel wieder in Fluß kommt. Zu dieſem
Lwetk ſind wir auch beſtrebt, den Konſular und handelspolitiſchen

ernſt vollſtändig neu zu bilden und zu entwickeln. Europa
ſt jedoch nicht der einzige Markt. Wir ergreifen alle Maß

nahmen, um den Handel innerhalb des britiſchen Reiches in der
anzen Welt zu fördern.

S wird geſagt, Amerika werde die britiſchen Märkte mit
Waren überſchwemmen und von europäiſchen Märkten Beſitz er
reifen. Das iſt jedoch nicht der Fall. Amerika iſt ſo geſtellt,
2eß es mit Bezug auf die Zukunft ſeines Handels großen
Eoöwierigkeiten gegenüberſteht. Während des Krieges hat
Amerika ſeine Induſtrie ſtark entwickelt und die Gewerbetätigkeit
äner Bevölkerung ausgedehnt. Es iſt ſo reich und erzeugt eine
Ache Menge von Rohſtoffen, daß es vollſtändig unabhängig iſt,
es von ſeinen eigenen Erzeugniſſen lebt. Amerika führt nichtt an großem Maße fertige Fabrikate, ſondern auch die meiſten

ohſtoffe aus. Amerika iſt in einer unglücklichen Lage. Es hatg. z daß es wenig braucht, und die Folge davon iſt, daß der
gen umſatz zwiſchen New Hork und London zum Vorteil Ameri-

Stamm d usfällt. Geldumſatz, der Amerika zum Nutzen
richtet ſich indes n ſein Ausfuhrvermögen. Wir

u rüſſen von Amerika Rohſtoffe bekommen und gerade, weil wir
)han e n müſſen, wird es für Amerika immer

r eine fertigen Fabrikate über den Ogean zu
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Sonnabend, 50. Auguſt

Man behauptet, Amerika verkaufe eine große Menge vonWaren an alle europäiſchen Länder. Was für Waren erßätt es

dafür? So gut wie keine. Wenn Amerika Waren in Europa
verkauft, werden ſie in Gold bezahlt werden müſſen, das auf
ſeinem Wege nach der NewHorker Börſe London paſſieren muß.
Die Folge davon wird ſein, daß die Börſe das Beſtreben haben
wird, was das Geld betrifft, zugunſten Amerikas, was jedoch die
Ausfuhr betrifft, zum Schaden Amerikas zu reagieren. Dieſes
bedeutet für Europa, daß die Lebensmittel, die es von Amerika
erhält, im Preiſe ſteigen werden und daß die Fabrikate, die
Amerika ihm liefert, ſo teuer werden, daß ſie zum Schluſſe faſt
unerſchwinglich ſind. Daher muß Europa zum größten Teil
ſeine eigene Rettung bewerkſtelligen. Die Rettung Europas
liegt in Europa und nur in Europa allein.

Zu dieſer wirtſchaftlichen Rettung führt nur ein Weg, der
Weg raſtloſer Arbeit und erhöhter Erzeugung in den Berg-
werken, auf den Feldern und in den Fabriken.

Die ſehr intereſſanten Ausführungen von Geddes bilden, ſo
ſchreibt die „Voſſiſche vom engliſchen Standpunkt die
einzig mögliche a der durch den Krieg und ſeine Folgen
geſchaffenen wirtſchaftlichen Komplikationen in Europa und in
der Welt. England fühlt ſich von der amerikaniſchen Waren
gefahr bedroht und bemüht ſich nunmehr, den Amerikanern klar
u machen, daß die einfeitige Ausfuhrtätigkeit der amerikaniſchenFabrikanten ohne Warenaustauſch nur gegen die Erwerbung

von Geldforderungen nicht im Jntereſſe Amerikas liegt. Eng
land tritt daher, indem es den Kontinent wirtſchaftlich organi-
ſiert, nicht bloß als Retter des Kontinents, ſondern auch als
wohltätiger Freund Amerikas auf. Wie die Amerikaner ſich
mit den Geddesſchen Vorſchlägen abfinden, iſt ihre Sache.

Für Europa bedeuten ſie die Organiſation eines großen
europäiſchen Fabrikationstruſts, deſſen Leitung England hat.
England beſiht die Machtmittel der Rohſtoffproduktion Aſiens,
Afrikas und Auſtraliens. Es wird mithin jedem europäiſchen
Land innerhalb des Produktionstruſts dasjenige Maß von
Arbeit und diejenige Art von Beſchäftigung zuteil, die es für
nützlich hält. Der Rohſtoffbeherrſcher England iſt aber außerdem
noch der Beherrſcher ſämtlicher Abſatzmärkte, ſo daß der Handel
der geſamten Truſtwaren durch Englands Hände geht.

Neue Unruhen in Oberſchleſien
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Oppeln, 29. Auguſt.
Hier kam es geſtern und heute zu großen Zuſammen

rottungen der Bevölkerung, die eine Herabſetz ung der
Lebensmittelpreiſe und der Preiſe für Wirtſchafts-
artikel forderte. Bereits am Donnerstag ſtürmte die Menge
die Stände der Obſt- und Gemüſehändler, beſonders der Groß-
händler. Heute früh ſetzten ſich die Zuſammenrottungen in
großem Maße fort. Die Menge drang in eine größere Anzahl
Geſchäfte der Textil- und Lebensmittel-, Bekleidungs-, Zigarren
und Zigarettenbranche ein. Die Waren wurden weit unter dem
Preis verkauft und ein Teil der Geſchäfte geplündert. Die
meiſten Geſchäfte ſind heute geſchloſſen. Die Ausſchreitungen
nehmen ihren Fortgang.

Oppeln, 29. Auguſt.
Die Zuſammenrottungen führten zu einem Einſchreiten

des Militärs, das Nuhe und Ordnung wieder herſtellte. Es
kam zu keinen Zuſammenſtößen zwiſchen Militär und Bevölke-
rung. Das Militär beſetzte die Hauptſtraßen der Stadt und
einige öffentliche Gebäude.

Der Plan der Bolſchewiſten
Laut Preſſebüro Radio meldet Aſſociateb Preß aus London,

daß die Bolſchewiſten darnach ſtreben, China für ſich
zu gewinnen, um dieſe Republik „vom fremden Joche zu
befreien“.

hindenburg, der Sieger von Tannenberg
Eine Anſprache an die Jugend Hannvvers.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Hannover, 29. Auguſt.

Bei der Kundgebung, die die Jugend von Hannover
heute vor der Villa Hindenburgs veranſtaltete, erwiderte dieſer
auf die an ihn gerichtete Anſprache:

Haben Sie herzlichen Dauk für die Worte, die Sie an mich
gerichtet haben. Sie kommen von Herzen und ſind zu Herzen
gegangen. Wenn es mir gelungen iſt, heute vor fünf Jahren
einen glänzenden Sieg zu erringen, ſo führe ich das zurück auf
Gottes Fügung und auf den Geiſt der mir anvertrauten
Truppen. Dieſer Geiſt darf uns nicht verloren gehen, wenn
auch für uns jetzt traurige Zeiten angebrochen ſind. Wir
dürfen den Mut nicht ſinken laſſen und dürfen nicht zu Parias
der Geſellſchaft und zu Heloten unſerer Feinde werden. Wir
müſſen wieder werden, was wir damals waren, als in Ver
ſailles das neue deutſche Kaiſerreich gegründet
wurde, wobei ich mich unter denjenigen befand, die das erſte
Hoch auf den Kaiſer ausbringen konnten. Der Geiſt
dieſes großen Tages darf uns nicht verloren gehen in dieſer
ſchlappen, falſchen Zeit. Dafür hat die Jugend zu ſorgen.
Dieſer Geiſt wird wiederkommen, wenn ich es auch nicht mehr
erlebe. Deutſchland hoch in Ehren! So will ich's wieder
ſehen von dort oben. Unſer deutſches Vaterland,
frei von Gemeinheit, Feigheit, Unwürde, es
lebe hochl

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Ei rene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thie

die Fllüerten entlaſſen unſere Gefangenen
Fernruf Am ßer r. 6290
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CLudendorff
Betrachtungen über ſeine Kriegserinnerungen

Von Major Niemcänn, früh. Chef des Militärkabinetts
und Vertreter der Oberſten Heeresleitung bei S. M.

„Um einen ganzen Krieg oder ſeine größten Akte, die
wir Feldzüge nennen, zu einem glänzenden Ziele zu
führen, dazu gehört eine große Einſicht in die höheren
Staatsverhältniſſe. Kriegführung und Politik fallen hier
zuſammen, und aus dem Feldherrn wird zugleich der
Staatsmann Wir ſagen: der Feldherr wird zum
Staatsmann, aber er darf nicht aufhören, das erſtere zu
ſein; er umfaßt mit einem Blick auf der einen Seite alle
Staatsverhältniſſe, auf der andern iſt er ſich genau be-
wußt, was er mit den Mitteln leiſten kann, die in ſeiner

liegen.“ (Vom Kriege. Hinterlaſſenes Werk von
arl von Clauſewitz.)

Mit dem Maßſtabe unſeres großen Kriegsphiloſophen
wollen und dürfen wir meſſen, wenn wir das Wirken und
die Perſönlichkeit, die ſich für unſer Erleben und die Vor
ſtellungswelt ſpäterer Geſchlechter mit dem Namen
„Ludendorff“ verknüpfen, zu würdigen haben. General
Ludendorff erwies dem deutſchen Volke einen großen
Dienſt, indem er, aus dem Borne friſcher, lebendiger Er-
innerungen ſchöpfend, „einen Teil der vielen Fäden, die
das ganze Gewebe bilden“ (Clauſewitz), Ueberlegungen
und Geiſteskämpfe, die „abſichtlich verborgen werden, weil
e Intereſſen berühren“ (Clauſewitz), ans Tages-

icht zog.
Nicht etwa zur Verteidigung, deren bedarf es nicht.

Ein einziger Blick auf die Summe kriegeriſcher Erfolge
ſtraft diejenigen Lügen, die das Schlagwort vom „genialen
Hazardeur“ nachgeſprochen oder in den Chor derer ein
ſtimmten, die ſtolzen Mut und den eiſernen Willen natio-
naler Selbſtbehauptung in gewiſſenloſe Kriegsverlänge-
rung umwerteten.

Nein, nicht aus bewußtem oder unbewußtem Recht-
fertigungsbedürfnis iſt dieſes Buch geboren. Das Er-
leben weltbewegender Ereigniſſe, von den Hemmungen des
Augenblicks befreit und durch Gedankenarbeit verinner-
licht, drängte zum umfaſſenden Ausdruckh.

Nichts iſt bezeichnender für die geiſtige Durch-
dringung der Geſchehniſſe als der einleitende Abſchnitt des
Buches: „Mein Denken und Handeln

Fichtes Geiſt weht uns entgegen. Wir möchten dem
Abſchnitte als Motto geben die Worte, die in der achten
der „Reden an die deutſche Nation“ geſchrieben ſtehen:

„Nicht die Gewalt der Armee noch die Tüchtigkeit der
Waffen, ſondern die Kraft des Gemüts iſt es, welche Siege
erkämpft Ein Volk, das da fähig iſt, das Geſicht
aus der Geiſterwelt, Selbſtändigkeit, feſt ins Auge zu
faſſen und von der Liebe dafür ergriffen zu werden, wie
unſere älteſten Vorfahren, ſiegt gewiß.“

Was der General für die Feſtigung des Königs
willens für erforderlich hielt, das legt er eingehend dar.
Die Regierung widerſtrebte ſeiner Gedankenwelt. Politik
und Kriegführung hatten nicht nur eine „verſchiedene
Grammatik“, ſondern auch eine verſchiedene Logik“.

Jſt es verwerflich, wenn der Willensſtärkere ſich durch
zuſetzen verſuchte, nicht zurückſchreckte vor Eingriffen, um
der Schrift und Sprache politiſchen Denkens den Stempel
unbedingten Siegeswillens aufzuprägen?

Der General hat darauf verzichtet, eine geſonderte
Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe zu geben. Das nicht
politiſche Tatſachenmaterial iſt in die militäriſche Schilde-
rung hineingewoben, ein Zeichen, daß der Feldherr zwar
zugleich Staatsmann war, aber nie aufhörte, das erſte zu
ſein. Auch die einfache Gliederung des Stoffes in die Ab
ſchnitte: „Lüttich“, „Als Chef des Generalſtabes im Oſten“,
„Als Erſter Generalquartiermeiſter“ zeigt neben der natür-
lichen, zeitlichen Folge das Vorherrſchen des Militäriſchen
in ſeiner Gedankenwelt. Eine ſpätere kritiſche Betrachtung
wird aus der Fülle des Stoffes zu ſondern haben, welche
Leiſtungen dey Feldherr und welche der Staatsmann voll
bracht hat. Der helle Glanz, der ausgeht von dem
Schlachtendenker und Organiſator, wird nie verblaſſen. Er
wird auch nicht verdunkelt werden von den Schatten
etwaiger politiſcher Jrrungen, die unvermeidlich ſcheinen,
wenn der leitende Staatsmann und führende Soldat nicht
zu einer höheren Einheit verſchmolzen werden können.

Voll würdigen läßt ſich ſchon heute die Perſönlichkett,
die aus jeder Zeile des Buches hervorleuchtet.

Selbſtbewußt und ſelbſtſicher, erfüllt von Pflichtgefühl
und Willenskraft, ſchreitet ſein Genius dahin, beladen mik
einer Arbeitslaſt und Verantwortung, wie ſie ſelten ein
Menſch getragen hat; beſcheiden zurücktretend hinter dem
großen Recken, dem er als Berater zur Seite geſtellt war:
geiſtig ihm ebenbürtig und gedanklich eng verwandt, eben
darum die Mitverantwortlichkeit ohne Einſchränkung
empfindend.



Man hat das Verhältnis zwiſchen Hindenburg und
Ludendorff verglichen mit dem wechſelſeitigen Nehmen und
Geben, das Blücher mit Gneiſenau verband. Gewiß be-
ſtehen Analogien, aber ebenſo ſind ſtarke Verſchiedenheiten.

Der impulſive Erſte Generalquartiermeiſter hatte viel
Blücheriſches, der abgeklärte Feldmarſchall viel Gleiſe-
nauſches. Beiden gemeinſam war der Inſtinkt militäriſcher
Genialität und eine durch jahrzehntelange T er
zielte Tiefe und Gründlichkeit ſtrategiſchen und taktiſchen
Denkens. So kam es oft vor, daß der Ratgeber das aus
ſprach, was der entſcheidende Feldmarſchall als reife Ge
dankenfrucht in ſich trug. Bei ſolcher Kongenialität konnte
der Feldma ſeinem erſten Mitarbeiter uneinge-
ſchränkte Frei laſſen, wo es ſich darum handelte, den
reifen Gedanken in die Tat umzuſetzen.

Wer einen Blick in die geiſtige Werkſtatt Ludendorffs
tut, dem offenbart ſich die Einſeitigkeit des kriegeriſchen
Genius, der ganz auf Entſcheidungen eingeſtellt iſt und
überall Entſcheidungen leidenſchaftlich erheiſcht, eine Ein
ſeitigkeit, die überdies getragen wird von einer ganz un
rrefg hen Kraft des Willens und Stärke des Cha-
rakters.
Er r Wille und Charakter wurzeln tief in Kantiſcher

yik.
Jn ſchlichten Worten gibt der General ſein ſittliches

Glaubensbekenntnis:
„Jch bin in meinem Soldatenleben nur einen Weg ge

gangen, den geraden Weg der Pflicht. Es hat mich nur
ein großer Gedanke bewegt: das war die Liebe zum Vater
land, zur Armee und zu dem angeſtammten Herrſcherhaus.
Jhnen hatte ich gelebt, auch dieſe letzten vier Jahre. Mein
Streben war allein, den Vernichtungswillen des Feindes
zu brechen und Deutſchlands Zukunft vor neuen feindlichen
Angriffen zu ſichern.“

Unbedingte Treue im Großen umd Kleinen kenn-
zeichnen ſein Weſen, Treue in der Arbeit und Treue denen
gegenüber, die Anteil an ſeiner Arbeit hatten. So hat er
denen auch ſein Buch „Den im Glauben an Deutſchlands
Größe gefallenen Helden“ gewidmet.

Der Friede mit Oeſterreich
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Rott rdam, 29. Auguſt.
Der Korreſpondent der „NewYork Sun“ beſtätigt in ſeinem

Bericht die ſchon von anderer Seite gemeldete Nachricht, daß der
deutſch- öſterreichiſche Friedensvertrag wahr
ſcheinlich a m Sonnabend bereit ſein wird. Ueber die
von anderer Seite gebrachten Meldungen von noch zu über-
windenden Schwierigkeiten ſagt der Korreſpondent, daß ſie in den
Verſuchen der Franzoſen beſtehen, die Beſtimmungen durchzu
drücken, wonach Oeſterreich ſich verpflichten ſoll, niemals ein
Teil von Deutſchland zu werden. Gegen dieſen
Wunſch ſtreubt ſich Amerika, weil nach Wilſons Anſicht die
ganze Frage vor den Völkerbund gehört und die Zu
ſtimmung zu Frankreichs Verlangen den Bund ſchwächen würde.
„Petit Pariſien“ will beſtimmt wiſſen, daß weder die
Tſchechen, noch die Serben den Vertrag ohne Proteſt
unterzeichnen werden. Sie werden ſich gegen die im Ver
trag enthaltenen Garantien zugunſten nationaler und religiöſer
Minderheiten verwahren. Reuter meldet hierzu noch, daß ſich
der Oberſte Rat geſtern über die Beſtimmungen des öſterreichi-
ſchen Friedensvertrages, ſoweit Häfen, Waſſerwege,
Eiſ nbahnen und Arbeiterorganiſationen in Be
tracht kämen, endgültig einig ſei und daß heute der Brief
redigiert würde, der den Vertrag begleiten ſoll.

Wien, 29. Auguſt.

Nach Mitteilungen aus Saint Germain dürfte die
Feſtſetzung der Friedensbedingungen für Oeſter
reich in den allernächſten Tagen erfolgen. Staatskanzler
Renner wird ſich Montag, falls die Drucklegung bis dahin
beendigt wird, oder mit dem nächſten Ententezuge nach Wien be
geben.

Jnnsbruck, 29. Auguſt.
In der geſtrigen Sitzung des Tiroler Landtages überreichten

u Abgeordneten Dr. Heut, Nikoluſſi und Genoſſen folgenden
ag:
Es wird die Abſendung folgender Kabeldepeſche an den

Senat gefordert:
Der deutſch öſterreichiſche Friedensvertrag liefert Deutſch

Südtirol entgegen dem Volkswillen an Jtalien aus. Der
Tiroler Landtag bittet den Senatsausſchuß, die Südtiroler an-
zuhören und ihr Selbſtändigkeitsrecht zu ſchützen.
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Der Staaksanwalt
25] Roman von Artur Brauſewetter.

Jnm Publikum tut man es nicht. So geneigt die Men
ſchen auch ſind, von ihrem Nächſten unter allen Umſtänden
das Schlechte anzunehmen hier macht man eine Aus-
nahme. Zwar hört man nicht viel von der Verhafteten.
Nur das eine dringt in die Oeffentlichkeit, daß ihre Wun
den, die weniger ſchwer geweſen ſind, als man erſt ange
nommen, ſo gut wie geheilt ſind, aber ihr Befinden ſonſt
ſehr leidend geworden.
Kein Wunder bei dieſer unerhörten Haft, aus der man
ſie immer noch nicht frei läßt.

b man die Anklage gegen ſie erheben wird?
Der Juſtizrat tröſtete noch immer die junge Frau und

den Rittmeiſter aber er ſelbſt iſt zweifelhaft geworden.
Zwiſchen ihm und dem jungen Staatsanwalt beſteht

ein ſehr geſpanntes, faſt feindſeliges Verhältnis.
Er hat auch einmal bei Bolkow den Verſuch gemacht,

etwas zu erfahren und iſt in einer Weiſe abgewieſen, die
zwar ſehr höflich, aber auch ſehr energiſch den eitlen Mann
tief gekränkt hat.

Nur zwiſchen Bolkow und Gerda iſt alles beim alten.
Gerda in dieſer Zeit der Spannung und Erregung iſt ihr
Verhältnis feſter und tiefer gegründet denn je. Einige
Male in der Woche kommt Bolkow in das Haus des Juſtiz-
rats, er iſt mit Gerda eins geworden, in nächſter Zeit beim
Vater zum zweiten Mal feierlich um ihre Hand anzuhalten

er weiß, daß man ihn jetzt nicht mehr ſo kurz abfertigen
kann, ſo wenig auch die Liebe zu ihm geſtiegen iſt dafür
iſt er eben Staatsanwalt, und Staatsanwalt mit Leib und

e.

mit Leib und Seele!
Erſte Staatsanwalt zeichnet ihn durch ein unbe-

grenztes Vertrauen aus. Er zieht ihn zu allen wichtigen
Arbeiten heran, er weiht ihn in den neueſten ſchwerſten
Fall. die Seewalder Affäre, völlig ein. Er bearbeitet ſie

Nachdruck verboten.

700 000 Arbeiter für Frankreich
(EEigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Baſel, 29. Auguſt.
Die Alliierten beraten über die Frage der deutſchen Arbeiter

geſtellung für das Aufbaugebiet. Es ſollen etwa 700000 Ar
beiter von Deutſchland gefordert werden, die ſich
mindeſtens 6 Monate verpflichten. Die Verhandlungen ſollen
bis 1. Oktober durchgeführt ſein.

Deutſche Farbſtoffe für Amerika
Frankfurt a. M., 29. Auguſt.

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus New-Eork
richtete die Regierung an die Pariſer Wiedergutmachungskom
miſſion das Anſuchen, die Einfuhr eines halbjährigen
Bedarfs an Farbſtoffen aus Deutſchland zu geſtatten.

Belgiens Kohlenlieferungen
Berſailles, 29. Augufſt.

Die belgiſche Regierung hat die Ausfuhr von Kohlen ge
nehmigt, und zwar für Frankreich monatlich 300 000, für
Jtalien, wie bereits gemeldet, 50 000 und für die Schweiz 30 000
Tonnen monatlich. Mit Holland verhandelt Belgien über eine
monatliche Lieferung von 10 000 Tonnen.

Amerika in Frankreich
Verſailles, 29. Auguſt.

Nach den Pariſer Morgenblättern haben die Amerikaner auf
rn Boden Einrichtungen aller Art, wie Eiſenbahnen,

aracken und elektriſche Ankagen, zurückgelaſſen, deren Wert auf
zehn Milliarden Franken geſchätzt wird.

Der Friedensvertrag in
der franzöſiſchen Kammer

Verſailles, 29. Auguſt.
Die Kammer ſetzte geſtern die Beratung über die Ratifi

zierung des Friedensvertrages mit Deutſchland
fort. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Brun ſt ſagte: Frankreich
wäre friedliebend geweſen und hätte vom Kriege nicht einmal die
Wiederherſtellung eines zerſtückelten Gebietes erwartet. Der
Friedensvertrag bringe nicht das Ende der Rüſtungen. Er be-
deute nicht das Verſchwinden der Kriege, ja er verwirkliche nicht
einmal die Vereinigung der Völker. Die Diskuſſion wird heute
fortgeſetzt. Als erſter Redner wird nachmittags Maurice Barrès
zu Worte kommen.

Deutſchland Italien
Berlin, 28. Auguſt.

Entgegen einer vielfach verbreiteten Anſicht iſt es nicht
möglich, vor der Ratifizierung des Friedensver-
trages eine eigene amtliche Vertretung der deutſchen Regie
rung bei der italieniſchen Regierung einzurichten. Indeſſen iſt
der Generalkonſul von Herff, der lange Jahre in Jtalien
dienſtlich tätig geweſen iſt, beauftragt worden, die Wieder
anknüpfung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Jtalien vorzubereiten. Sobald die
Tätigkeit des Herrn von Herff ſoweit gediehen ſein wird, daß
die Wiederaufnahme von wirtſchaftlichen Be
ziehungen ſowohl im Austauſch der Güter wie im wechſel-
ſeitigen Reiſeverkehr möglich ſein wird, werden die deutſchen
intereſſierten Kreiſe in geeigneter Weiſe verſtändigt werden.

Sicherheitspolizei in den Jnduſtriegebieten
Die „Deutſche Parlaments-Correſpondenz“ berichtet:
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat auf Anregungen zur

Erhöhung des Sicherheitsweſens in den Jnduſtriebezirken den
Beſcheid erteilt, daß eine Verſtärkung der Sicherheitspolizei in
den Jnduſtriebezirken mit möglichſter Beſchleunigung durchgeführt
werden wird.

Streik
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Düſſeldorf, 29. Auguſt.
Die Hilfsarbeiter der Buch- und Steindruckereien ſind heute

wegen Lohnforderungen in den Ausſtand getreten.
Freiburg, 29. Auguſt.

Die Brauereiarbeiter in allen hteſigen Brauereien
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten.

Wien, 29. Auguſt.
Die ausſtändigen Beamten des Landes Niederöſterreich be-

ſchloſſen, da der Landtag zur Beſchlußfaſſung über ihre Forde-
rung auf Auszahlung eines Anſchaffungsbeitrages für den
2. September einberufen worden ſei, die Arbeit wieder aufzu
nehmen und die Entſcheidung des Landtages abzuwarten.

ſind

in Gemeinſchaft mit ihm. Bolkow iſt über jedes Detail
unterrichtet wie er ſelber.

Aber niemals ſpricht er über derartige Dinge, niemals
verleitet ihn die Eitelkeit, auch nur die geringſte Andeutung
zu machen, daß er mehr weiß als irgend ein anderer.

Er wird immer ernſter und verſchloſſener. Jmmer
eifriger vertieft er ſich in ſeine Arbeit er lebt nur noch
für dieſe und für Gerda.

Sie allein weiß alles, was er erlebt und tut ihr
teilt ſich der ſonſt Verſchloſſene rückhaltlos mit, im Verkehr
mit ihr offenbart ſich die Tiefe ſeines Gemüts und Cha-
rakters, in die er andere nie ſchauen läßt.

Nur über eins ſpricht er auch mit ihr nicht über
die Verhaftete.
Als Gerda eines Tages nach ihr gefragt, da hatte er

die Achſeln gezuckt.
„Unbegreiflich wie von Anfang an“, hatte er nach

einer kurzen Pauſe geſagt, „ich danke dem Himmel, daß ich
den Prozeß nicht zu führen habe es iſt kein leichtes Stück
für den Erſten Staatsanwalt.“

Dann aber hatte er das Geſpräch ſehr freundlich, aber
doch in einer Weiſe abgebrochen, die ihr zeigte, daß er ſich
über dieſen Gegenſtand nicht gern ausließ.

Seitdem hatte ſie nie mehr davon geſprochen, und doch
wußte Gerda, daß ſeine Gedanken ſehr viel bei der Verhaf-
teten waren.

10. Kapitel.
Es iſt geſchehen!
Annemarie iſt des Mordes angeklagt.
Auf Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft iſt

gegen ſie das Hauptverfahren vor dem Königlichen Schwur
r in Kronburg eröffnet worden die nächſte Periode
esſelben ſoll ſich mit ihr beſchäftigen.

Was wird bei dieſem Verfahren herauskommen wie
wird der Spruch der Geſchworenen lauten?

Arme Annemarie!
„Der Herr Staatsanwalt möchten ſo gut ſein und zum

Herrn Erſten Staatsanwalt kommen aber ſo bald der
Herr Staatsanwalt können die Sache hat große Eile.“

Berlin, 202. Auguſt
Einer Meldung der „B. Z. a. M.“ zufolge fanden geſter,

verſchiedenen Plätzen der Vereinigten Staaten, vor g
Charlottenhof im Staate Nordearolina, wo Streiks in Baum in
obriken herrſchen, Unruhen ſtatt. Es wurden drei Tote um

erwundete gemeldet. vier
Nach einem „Times“Bericht rechnet man in Londen u In eine

ehmender Beſtimmtheit auf einen Streikin den Staßetrieben, der durch Weigerung der Stahlvereinigug nd enam
mit Vertretern der Fachvereinigungen zu Verhandlu x Maialland
wahrſcheinlich geworden iſt. Auf die Weigerung hat die Org Demokra
e geſtern ein Ultimatum abgeſchict, in dem die Aue Nehrhei

r heute nachmittag 5 Uhr verlangt wird e ächtabhängige

Die Sturmzeichen in Bayern Ergebni
Nürnberg, 29. Auguß 5

Die „Fränkiſche Tagesp.“ teilt mit, daß geſtern eine Vetrietz, ſtizrat K
räteverſammlung ſtattfand, welche die Vereinigung der drei ſo in Redakteur
liſtiſchen Parteien Nürnbergs mit Einſchluß der ges wur
muniſten beſchloſſen habe. Die „Fränkiſche Tagespoſt“ bemert giſte Keil
dazu: „Was dieſer Beſchluß bedeutet, dürfte wohl bald allen ein
ſichtigen Politikern klar werden. Nürnberg, als größte für die
ſtrieſtadt Bayerns, deſſen Werbe und Anziehungskraft auf da ben ſomit
bayeriſche Proletariat bekannt iſt, bekennt ſich zur Einigung de Den We
Proletariats. Nürnbergs Beiſpiel wird Schule machen. Zwar erſtand geh
ſteht die „Tagespoſt“ der Einigung ſkeptiſch gegenüber und meint Nann Manſ
daß ſie nicht von Dauer ſei. Es iſt möglich, daß ſie Recht behält R zwar di
aber ſicher iſt es nicht. Denn ſelbſt wenn dieſe Einigung un Reenden N.
Monate, ſogar nur Wochen dauern ſollte, können während dieſer inger und
Zeit Dinge von unüberſehbarer Tragweite geſchehen. Waz eine ies folgend
ſolche Einieung bedeutet, wiſſen wir aus der Geſchichte der le Rerteiſekretä
ten neun Monate der Revolution genügend, ſie bedeutet die di Maeufmann
tatur des Proletariats, eine neue Räterepublit Palke; die
Nürnberg enthüllt jetzt offen das Banner.“ Es iſt nich unmöglich eine, Kra
daß dieſer Beſchluß der Auftakt zu neuen Putſchen iſt. ärrfeld,

iſekretär P

ndDie Entrüſtung der Amerikaner P gibnah
Haag, 29. Auguſt lärt.

Die NewYork Tribune“ meldet aus Paris, daß die Oppo er t
ſition gegen die ſchwache Haltung der Friedenskonferenz gegen erzf
über Rumänien wieder aufgegeben worden iſt, weil ſich die der T
Amerikaner klar darüber geworden ſind, daß es keinen Zwet d achtigen
hat, einen Kampf aus prinzipiellen Gründen zu führen, wenn
alle übrigen Länder ihre Haltung durch mar en der vorgterielle Gründe beſtimmen laſſen. Auch haben ſich die Peſen m
Franzoſen entſchieden geweigert, ihre Politik Rumänien gegen acnwe
über zu ändern, da ſie in Rumänien einen künftigen Vun. Er
desgenoſſen gegen Deutſchland erblicken. Die Ent, nicht ſtattg

folgt ſein

Die Ge

rüſtung verſchiedener Mitglieder der amerikaniſchen Delegation
iſt ſo groß geworden, daß ſie dazu neigen, perſönlich zu
proteſtieren, wenn Frankreich und die übrigen Ententemit-
glieder ihre Taktik nicht ändern. Jetzt, nachdem das öſterreichiſche Abgeordnete
Abkommen ziemlich fertig iſt und vielleicht ſchon am Sonnabend bezirk Merſe
überreicht werden kann, erheben die Franzoſen plötzlich die For den Regieru
edrung, daß Oeſterreich ſich nie mit Deutſchland ver-
einigen darf und verlangen, die öſterreichiſche Neutralität
zu garantieren. Die amerikaniſche Miſſion hat hiergegen
proteſtiert. Wilſon betrachtet dies als eine Angelegenheit
des Völkerbundes. Die Annahme des franzöſiſchen Vorſchlages
würde eine Schwächung des Völkerbundes bedeuten.

Die ſittliche Entrüſtung der Amerikaner iſt nicht gerade mit
übermäßiger politiſcher Anſtrengung verbunden Nachdem ſie
erkannt haben, daß aus Gründen der ärgſten Raubſucht Unrecht

auf Unrecht gehäuft wird, haben ſie einerſeits aus Aerger da
rüber beſchloſſen, jede Oppoſition dagegen zu unterlaſſen,

andererſeits ſind ſie geneigt, perſönlich zu proteſtieren um
nachher natürlich alles gehen zu laſſen, wie es geht. Der Ernſt
dieſer Proteſte iſt ja ſchon dadurch bezeichnet, daß ſie den Vertrag talſten Jn
gegen Deutſchland ruhig mitgeſchaffen und hingenommen haben n Sjetzt aber bei Rumänien plötzlich unruhig werden und pro e ſug

teſtieren. inkaufSpiel. Es
Liebe Redaktion! Jn Weimar hat mal ein wohl r

beleibter Mann ins goldene Buch ſeinen Wahlſpruch ein. hre Verſpre
geſchrieben: Erſt mach dein Sach', dann trink und lach! her von tiefe
Derſelbe dicke Herr hatte in Berlin eine wichtige Be ſhaftsleben
ſprechung über Finanzen uſw. Er redete, aber als dann Fnehmbar
die anderen gegen ihn redeten, verſchwand er auf Urlaub Peus nicht be
ohne die Gegengründe anzuhören. Kannſt du verſtehen wurde. De
wie dies Verhalten mit ſeinem Wahlſpruch übereinſtimmt? Punmöglich,

Jch nicht! Gruß! th. wen dasLiebe Redaktion! Jch leſe da eben, daß die Franzoſen e r e
Hirſche, Haſen, Rebhühner uſw. von uns haben wollen. ſierüber be
Da möchte ich den Vorſchlag machen, ihnen doch Ratten Werte ſchaff
Mäuſe und Fliegen hinzuſchicken: da die Franzoſen ja groß Pbetelligen, i
darin ſind, aus der Mücke einen Elefanten zu mochen, wird
es ihnen nicht ſchwer fallen, daraus die gewünſchten Tiere

herzuſtellen. Gruß! Hth.
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ſchließur

Bolkow reibt ſich die Augen man hat ihn mit dieſer
Botſchaft aus dem Schlaf geweckt.

Der Morgen dämmert erſt ſchüchtern durch den feuchten
Spätherbſt er hat geſtern bis in die Nacht hinein ge
arbeitet. Aber freilich, der Erſte Staatsanwalt hat daß
auch getan, und der ſitzt jetzt ſchon wieder über die uner „Der
ſättlichen Akten gebeugt, indes er noch in den lieblichſten gar de

Träumen ſich wiegte. I eſtiert auAber die Botſchaft war ſo dringend, und um Unvihh J Seſhaftig
tiges pflegte der Erſte Staatsanwalt nicht Lärm zu ſchlagen. V ßandelsgen

Alſo vorwärts! So, noch einmal die Arme geredt faſunggeb
und nun heraus! Und dann en avant! ſetzes vom„Gut, daß Sie ſo bald kommen, lieber Kollege. Vir P ane neu
haben Wichtiges miteinander zu verhandeln.“ Arbeiter z

Der Erſte Staatsanwalt deutete mit der Hand auf beuf R zwe
ehe i nes war ernſter, ſeine Bewegungen V euf die

noch gemeſſener als ſonſt.„Alſo ohne Umſchweife da liegt meine Ernenn m r h
Jch bin Oberſtaatsanwalt in Kiel geworden ich W rn be e
lieber Kollege ich weiß, Sie meinen es aufrichtig U Vie leider i
raſcht hat mich die Sache weiter nicht, ſie ſchwebte ſcho rechter Wür

lange ich habe alles vorbereitet.“ n der klR e ſind ſo in einer ſteten Bewegung wie auf de ne

ei e.“ 1 le en.„Wie auf der Reiſe! Und wieder eine Station o andgeſch
wärts gekommen dann vielleicht noch eine bi ebenſo wie

pah!“ dugeſtandenUnd er hüſtelte leiſe und fuhr mit der durhſatin
Hand ſehr langſam und nachdenklich über das Antlis
den kahlen Schädel, auf dem das Lampenlicht glänzte,

in einem Spiegel. ehl„Doch nun zur Hauptſache! Unſer großer W
Ich inuß meine neue Stellung Ende nächſten Monate es
treten vorher muß ich notwendig einen längeren Ur

(Fortſetzung folgt.)

nehmen, für den mein Geſuch ſchon bier liegt. Je bafunggeb
es, lieber Kollege, glauben Sie es mir! Bleibt alſo 3 gen

Seewalder Sache, die ich nicht mehr führen kann nd G



ündige Beſchäftigungszett, und zwar von 11-—1 Der erſte Transport von Gefangenen ſt geſtern abendAuguſt ne mittags, für Angeſtellte und Arbeiter an den Sonn und gen 8 Uhr hier eingetroffen. Als der Zug einlief, ſpielte die
Beſten 5 Feiertagen zugeſtanden wird. Zugleich bittet der Verbandstag, apelle des 16. PionierBataillons. Mit freudigen Geſichtern
van vor Erlaß von Verordnungen und Geſetzen, die von einer tief und dem Gefühl, in der Heimat zu ſein, entſtiegen die heim

wob einſchneidenden Bedeutung für das freie Erwerbsleben ſind kehrenden Krieger dem Zuge. Sie wurden n dem KriegsHalle, 30 Auguſt oder deren gleichmäßige Durchführung verſchiedenartige Aus h r leitet, wo ſie der Worſwenbe des
Die wahlen zum Provinziallandtag wirkungen erzeugen können, u. g. auch die großen Standes olksbundes, Ortsgruppe Halle, Herr Juwelier Tittel, mit

r St der S organiſationen der betroffenen Berufskreiſe zu hören. Der herzlichen Worten willkommen hieß. Er gab hierbei dem Wunſche7 e m In einer außerordentlichen Sitzung tadtverordneten Verbandstag wendet ſich mit aller Entſchieden- Ausdruch, daß nun auch bald die übrigen Gefangenen von ihrer
tahl enam Freitag nachmittag die Wahlen zum Provin heit gegen den Verſuch, in den Ladengeſchäften Qual befreit würden und daß auch ſie bald in die Heimat zurück

einigun i i die d it einzufü i ich bewigen dt a tt. Die Deu tionale Volkspartei und e durchgehende Arbeitszeit einzuführen. Die kehren mögen. Die Krieger wurden alsdann freundlich bewirtetgen ſehr iall m ehe an re We verdunder, wahren Einführung würde nicht möglich ſein ohne eine empfind- und treten dann einzeln die Reiſe nach ihrem d an.
e Organ e Demorr liche Benachteiligung der Verbraucher, denen vielfach die Ge Abermalige Lohnerhöhung im Buchdruckie Antwor Mehrheitsſogialiſten ein entſprechendes Angebot ſeitens der legenheit zu den Einkäu wird. Die Einfü D 7 uckgewerbe. Dervor e Mehr genheit zu den Ein ufen genommen wird. e Einführung Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker hat in ſeiner Sitzungabhängigen abgelehnt hatten. Die Wahlen zeitigten folgen a ſtetes in r r Weſge hug 337 vom Auguſt und folgenden Tage in Berlin beſchloſſen, auf

is: e Schädigungen der Geſundheit im i tehend i ö iErde eyerbürgetweiſter Rive (Deutſchnationah), eine Vermehrung des Perſonals notwendig machen, was ne W W er i en r aſch a
e nen Keſl, Pordeſekt atte Don ine (Demolratenz, drde“ e der Waren für den Vervracher tat Gekotge van e e e er e en et ab

etri g f r Orte mit mehr a rozenrei en Kedakteur Kaſparek, Maurer Peters (Unabh. Sos.). An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache. ab 1. Oktober. Für die beſetzten Gebiete und für die iteineren
r Kon Es wurden abgegeben für die Liſte Rive 10 Stimmen, für Stadtrat Hoffmann-Glogau ſprach ſich für eine Abſtu- Orte ſind Einſchränkungen vereinbart worden. Der Antrag der
ſt“ bemern iſte Keil 16 Stimmen, für die Liſte Kaſparek 24 Stimmen fung der Arbeitszeit in den kaufmänniſſken Betrieben Gehilfen auf Arbeitszeitverkürzung wurde bis zur nächſtenallen 3 T die Liſte der Mehrheitsſogialiſten ne dieſe aus, und zwar wünſchte er für Großbetriebe eine Arbeitsdauer Tarifausſchußſitzung vertagt. In der Frage der Vetriebsräte iſt

nd i e GSit t s von 8 Stunden, für mittlere Betriebe 9 und für kleine Betriebe ein Einverſtändnis dahin erzielt worden, daß dieſe Angelegenheitda ben ſomit keinen e m Provinziallandtag erobern können. 10 Stunden Die Ziffer 25 000 in obiger Entſchließung möchte einer Kommiſſion überwieſen wurde.
nigung de Den Wahlakt leitete Bürgermeiſter Se ydel. Dem Wahl Redner auf 50 000 erhöht wiſſen, weil auch Städte mit dieſer Kohlenverſorgung für gewerbliche Verbraucher. Gewerb
en. Zwar Nerſtand gehörten ferner an Geh. Juſtizrat Finger und Kauf Einwohnerzahl viel auf Landkundſchaft angewieſen ſeien. Herr liche Betriebe, die mehr als 10 Tonnen Kohlen monatlich ver

Mann Manſchewski. Es waren vier Vorſchlagsliſten eingereich Jäger-Celle bittet den Verbandsvorſtand, dahin zu wirken, brauchen, haben ihren Bedarf umgehend für den nächſten Monat
echt behält U zwar die erſte von der Deutſchnationalen Volkspartei mit daß im Kleinkaufmannsgewerbe auf jeden Fall eine längere auf den vorgeſchriebenen Meldekarten anzumelden. Für die im
igung u igenden Namen Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Geh. Juſtizrat Arbeitszeit als 8 Stunden erreicht wird, weil uns nichts not Stadtkreis Halle wohnhaften Verbraucher ſind die Meldekarten
rend dieſer nger und Medigzinalrat Dr. Bundt, die Liſte der Demokraten wendiger als Arbeit ſei. Von Bäckermeiſter Rieſeberg- in der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22, vormittags von 835 bis
Waz eine es folgende Namen auf: Juſtizrat Keil, Stadtbaurat Joſt, Quedlinburg wird darauf hingewieſen, daß nach Ausführungen 12 Uhr abzuholen. Der Preis beträgt 40 Pfg. für 1 Heft zu

r leh, ſertiſelretar r r ſt des Reichskanzlers und bedeutender Arbeiterführer 4 Karten, 10 e W eine Einzelkarte
t di ufmann Georg, ann nſck u rpoſtſekretär Einen Waldgottesdi i iſſiedurnt die Liſte der Mehrheitsſogialiſten?: Gewerkſchafts etrerar Akrordarbrtt C Kotzpenbigteit ahnen un n uhe, be ginge. Wiei nächſten Sonntag, nachmittags um 4 Uhr, bei günſtiger Witteunmöglich eine, Krankenkaſſenangeſtellter Döltz und Oberpoſtſchaffner geworden ſei. Da nun aber Akkordarbeit in dem Kleingewerbe rung in der Nähe des „Waldkaters“ zu afer t S inter-

ärrfeld, die Liſte der Unabhängigen: Redakteur Kaſparek, Par 72 nicht möglich ſei, ſo möge man darauf dringen, daß für berg und Diakon Spellig werden Anſprachen halten undſſekretär Peters, Schriftſetzer Günther, Schriftſetzer Rieben dieſes eine Lſtündige Arbeitszeit zugelaſſen werde. Herr der Koſaunen und der Gemiſchte Chor den muſikaliſchen Teil
hl und Packer Franz Müller. Alle vorgeſchlagenen Herren FernholzLiegnitz meinte, man ſolle nicht gar ſo ängſtlich übernehmen. Abends 84 Uhr findet im Stadtmiſſionshauſe,

ter mit Ausnahme des Stadtbaurat Joſt, haben ihre Zuſtimmung auf die Sonntagsruhe bedacht ſein; die Arbeitszeit zu verkürzen, Weidenplan 4, eine Evangeliſationsverſammlung ſtatt, auf der
Auguſt rärt. liege auch im Intereſſe des Kaufmannsſtandes. Wenn die Sonn Paſtor Winterberg über „Ein Freudenfeſt nach dunkler Zeit“
die O Bevor in den Wahlakt eingetreten wurde, legte Juſtizrat tagsruhe eine einheitliche wird, werde niemand Schaden davon ſprechen wird.

po Werzfeld Proteſt ein gegen die Vornahme der Wahl, weil es haben. Ein Elberfelder Herr äußeerte ſich in ähnlichem
es oen der kurzen Zeit nach der Ausſchreibung der Wahl nicht mög Sinne, während ein Vertreter Süddeutſchlands dem Kleinkauf-
wer die Na war, die Stadtverordneten rechtzeitig von der Wahl zu be mann den Weg der Selbſthilfe empfahl. Vom Verbandsdirektor 2
ren t achrichtigen, ferner hielt es ſchwer, die Zuſtimmungserklärun- Beythien- Hannover blieben die letzteren Ausführungen nicht P
reh en n der vorgeſchlagenen Herren rechtzeitig zu erlangen. Aus all unwiderſprochen, indem dieſer hervorhob, daß die Lage der Klein
hen ſich de jeſen Gründen beantragte er die Verlegung der Wahl bis zum gewerbetreibenden auch in den kleinen Städten berückſichtigt wer

n de N. September. Der Wahlvorſtand gab nach kurzer Beratung den müſſe. Die Abſtimmung ergab ſchließlich mit überwältigen- Eisleben, 29. Auguſt. (Ueberfall.) Geſtern mittag
r r die Erklärung ab, daß er dem Proteſt aus geſetzlichen Gründen der Stimmenmehrheit die Annahme beider Entſchließungen. gegen 1214 Uhr wurde in den ſtädtiſchen Anlagen, dicht am Karl

t ſtattgeben könne, da die Wahl bereits bis zum 31. Auguſt S JDie Ent rich t ſein müſſe- Die Vorträge „Zwangs wirtſchaft und freier Eitz-Wege, eine junge Dame von einem Manne von rückwärts
folg Handel mit beſonderer Berückſichtigung der Kommunali- en e das hein der eines J nr r r

ierungspläne und des Räteweſens“ nd „Die n e riſſen. ur reien der Dame wurden zwei ältere rgFntentenn Die Geſamtzahl d der r e rn in ihrer Wirkung auf Dauer Und G er leute und ein junger Mann auf dem Karl Ev. Wege auf den
terreichiſche Abgeordneten h Renſe u en n u werbe“ wurden wegen Nichterſcheinens der Referenten von der Vorfall aufmerkſam, wodurch ein weiteres Unglück verhütet
Sonnabend ſfeert Merſeburg auf m Tr adne le und auf Tagesordnung abgeſetzt und darauf in die geſchloſſene werden konnte.
ch die Jor en Regierungsbegirk Magdeburg bgeordn Verſammlung eingetreten. In ihr machte der Vorſitzende Sangerhauſen, 29. Auguſt. (Ein ſeltſamer Tod.)
and ver Stadtrat Findeiſen Plauen zunächſt die Mitteilung, daß Buchſtäblich im Waſſer zu Tode getrunken hat ſich der allbekannte
Deutraiiitt 17. verbandstag des Verbandes der nach ſoeben eingetroffenem Telegramm der Verbandsdirektor n e en e r n
ergegen einrich Beyhthien Se einem Verdienſte nachzugehen, e er ſeine e agelegenen handelsſchutz und Rabatt-Sparvereine e r Sorann wurte er t e originelle Weiſe ein Ende. Er wanderte zum Dreierteich im
Vorſchlages Teil der Tagesordnung erledigt. Der Jahresbericht la ruckt Stadtpark, ſtieg die Stufen hinab ins Waſſer und patſchte ſoDeutſchlands vor, Ausſtellungen wurden an ihm t veee, weit hinein, daß ihm in gebückter Stellung durch das nicht gerade
gerade mit Schlu ß.) genehmigt. Eine lebhafte Beſprechung rief der folgende Punkt: ſaubere Waſſer der Mund voll lief. Er trank und trank, und
achdem ſie ie Verhandlungen am Freitag wurden mit einem Vortrag Pflege und Ausbau der Rabattſparbewegung nahm das Waſſer auf, bis er genug hatte; als er herausgeholtt Unrecht V mr uch s Erfurt, Mitglied der preußiſchen Landes hervor, über den Kaufmann Schmidt Plauen referierte. Rede wurde, atmete er noch ſchwach, aber alle Mittel ſchlugen fehl, um
Aerger de eerſammlung, über „Achtſtundentag und Sonntags ner betonte, zu welch ernſten Beſorgniſſen dem Kleingewerbe der den alten lebensmüden Mann dem Leben wiederzugeben; er hat
unterlaſſen, J uhe in ihrer Bedeutung für das Handelsge-Großbetrieb Veranlaſſung gibt, z. V. durch die beabſichtigte Auf ſich tatſächlich im Waſſer zu Tode getrunken!
ren Mberbe“ eingeleitet. Der Redner, der bekanntlich der Deutſche hebung des Warenhausſteuergeſetzes. Die Konſumvereine ſind Erfurt, 29. Auguſt. (Zwei r an rege
Der Ernt Wationalen Volkspartei als Mitglied angehört, führte aus: „Die auf dem beſten Wege, ſich immer mehr zu Warenhäuſern beſten ſhättet.) An der noch im Bau befindlichen Eiſenbahnſtrecke

n rn hitalſten Intereſſen ſtehen mit dem Achtſtundentag und der Stils auszubauen. Sie ſind durch die Zwangswirtſchaft begün- Nach Nordhauſen ereignete i e wie tmen han hölligen Sonntdagsruhe für das Handelsgewerbe, zumal den ſtigt worden und treten weſentlich ſtärker und gefeſtigter in die ſchwerer Unglücksfall. Von der Bevölkerung wurde Ket erho
n und pro Veginfaufmann, angeſichts der drohenden Sozialiſierung auf dem Uebergangswirtſchaft ein, als dies bei dem kleinen Gewerbetrei verſucht, aus dem aus leichten Sand-, Schlacken. und Koksreſten

NEpi iſt die hö eit daß ſi ie i ie Nationalver- benden der Fall iſt. Bei der Verwertung von Heeresgegenſtän- beſtehenden Bahndamm noch gebrauchsfähige Koksreſte zu berSpiel. Es iſt die höchſte 3 ß ſich die in die tionalver F ſt. g Heeresgegenſ der d cheſach vor dem Leicht un geIſemmlung und Landesverſammlung gewählten Abgeordneten, die den haben die Konſumvereine recht gut abgeſchnitten, während gen. Seitens der r de war mehrfa Material legt e
ein wohl V ihrer Wahl ſo viel für den Kleinhandel übrig hatten, ſich auf man ſich hierbei des Kleinkaufmanns kaum erinnerte. Das Warnt worden, da das loder r c dorme
pruch ein. Vifre Verſprechen beſinnen. Das Geſetz über den Achtſtundentag, Wort „Gleiches Recht für alle“ iſt bewußt umgangen worden. Für Wärter könnte. e d h a Bahn n der Nähe
und lach! her von tiefeinſchneidendſter Bedeutung für unſer geſamtes Wirt das Kleingewerbe heißt es gerüſtet zu ſein im Kampfe gegen das ein Ehepaar aus ErfurtNor v 5 nach Koksreſten
htige Be Pfhaftsleben iſt, iſt für den Kleinkaufmann unan- Großkapital, deſſen Vedeutung auch vom Gegner wiederholt cn des e m a hre enden VBahndamg ruben ſie
als dann Frehmbar, weil die Eigenarten des Kaufmannsgewerbes durch erkannt wurde. Es handelt ſich jetzt um Sein oder Nichtſein eines zu d 7 M er breites Loch Plöhuch löſten

uf Urlaub Peus nicht berückſichtigt ſind und rein ſchematiſch dabei verfahren ganzen Standes. Mit Petitionieren iſt nichts mehr getan, der en d her e tich von ſhnen befindlichen Erdmaſſen und
verſtehen, wurde. Der AchtſtundenArbeitstag in Deutſchland iſt ſolange Vernichtungswille des Gegners muß durchkreugt werden durch Be de l nier ſich. Städtiſche Notſtandsarbeiter,

inſtimmt? Nunmöglich, ehe es nicht in der Weltwirtſchaft zu einem ſolchen Selbſthilfe des Kleingewerbes. Redner erinnerte dann da die De Nähe beſchäftigt waren, wurden erſt auf das Unglück
Hih. eckommen iſt. Vielen der Herren in Regierungskreiſen iſt in ran, ein wie wertvolles Abwehrmitteg gegenüber dem Vordriagen tun iſa x l ſich An mächtige Staubwolke von der Unfall

Franzoſen zwiſchen das Zuſtandekommen des Geſetzes über den Achtſtunden- des Großkapitals die Rabattmarke vor dem Kriege war. e e w. Si Alten ſofort bin u und begannen die Verun
a welle d geworden und man fängt an, ſich der Verantwortung Jest iſt es Zeit, daß die Rabattmarke wieder zu Ehren tommt en als aben b helarg ihnen nur beide leblos zu
5 Ratten hierüber bewußt zu werden. Nichts iſt uns heute nötiger als und es iſt zu wünſchen, daß ſie erneut das wird, was ſie ſein ſoll. er d u n Tot warde der 25jährige Arbeiter Paul

Ratten Werte ſchaffende Ärbeit. Auch der Kleinhandel will ſich hieran ein Werbe, Abwehr und Kampfmittel, ein Selbſtmittel zur Be 7 Jung“ nud ine 24jährige Ehefrau Emma feſt
n ja groß P eteiligen, indes iſt eine Arbeitszeit von täglich acht Stunden hauptung der Exiſteng des Kleinkaufmanns. Die beifällig auf Aiebermann und ſeine 24jährige
chen, wird in dieſem Gewerbe zu gering, um von Erfolgen ſprechen zu genommenen Ausführungen wurden vom Verbandsdirektor geſtellt. Aus Sachſen
ſten Tiere Plönnen. Daher ſind neun Stunden das mindeſte, was dem Beythien unterſtützt, ſeine Darlegungen fanden gleichfalls n

Hth. NKleinkaufmann gewährt werden muß. Die Höhe der Arbeits den Beifall der Verſammlung. Von einem Bäckermeiſter Mittweida, 29. Auguſt. Beſetzung durch die
nden muß den einzelnen Verufskreiſen überlaſſen Gleiben, wurde darauf hingewieſen, daß auch für die Bäckereien Lie Reichswehr.) Heute in den frühen Morgenſtunden wurde

Eeute wirkt das Geſetz unſozial und ungerecht. Ein nicht zu Rabattmarke notwendig ſei, weil ſie hier ebenfalls ein Mittel Mittweida von Reichswehrtruppen beſetzt. Die itaillone rück
mit dieſer interſchätzender Faktor im Achtſtundentage iſt auch die Lehre zur Erhaltung der Exiſteng gegenüber den Großbetrieben be ten ohne Zwiſchenfall gleichezitig von mehreren Seiten an, ohne

lingsfrage, bei der Fortbildungsſrhulunterrichtspflicht tritt deute. Ein anderer Bäckermeiſter erwiderte, daß in verſchiedenen Widerſtand zu finden. Der Grund zum Einmarſch iſt das Ver
n feuchten jetzt ein Drittel der Lehrzeit praktiſch überhaupt nicht in die Er- Kommunalverbänden den Bäckern das Rabattgeben verboten ſei, halten demonſtrierender Arbeitsloſer am 9. Auguſt gegenüber
inein ge- NFheinung. Redner empfahl der Verſammlung folgende Ent ſo daß nicht von allen Bäckern Marken verausgabt werden könn- einem Grenzjägerkommando, das in Mittweida Quartier machen

D. o i Anſehenst hat da Poließung zur Annghme: ten. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß ſich in ſollte. Die Veſetzung dient zur Wiederherſtellung desr ke i i fmärts, gegi Feſtnah der Rädelsführer bei der Entwaffdie uner „Der zum 17. Verbandstage in Halle verſammelte Ver Plauen das Rabattmarkenweſen einer ſteigenden Aufwärts- der Regierung, Feſtnahme nd z der Heeres
ieblichſten J band der Handelsſchutz und RabattSparvereine Deutſchlands, bewegung erfreue. Wer es an anderen Orten nicht damit recht nung des Quartiermachersjebli e. V., welcher c ſelbſtändige Hleinhändler uarh pro vorwärtsgehe, ſo liege die Schuld an den Ortsvereinsvorſtänden waffen, die ſich in unberechtigtem Beſitz von Einwohnern der
n Unwich I ſtiert aufs ſchärfſte gegen die Einführung der achtſtündigen der Rabattſparvereine. Nachſtehende Entſchließung ge Stadt befinden.
ſchlagen. S ſWäftigungszeit der Angeſtellten und Arbeiter im Klein langte einſtimmig zur Annahme:

eredt handelsgewerbe. Er bittet die Reichsregierung ſowie die ver „Die auf dem 17. Verbandstag in Halle anweſenden Ver-
g faſſunggebende National-Verſammlung, in Abänderung des Ge treter der Verbandsvereine ſind ſich darin einig, daß Weſen

ſetzes vom 23. November bzw. 17. Dezember 1918 mindeſtens und Wirken der gemeinnützigen Rabattſparvereine in beruf- 49 7
ege. Wir r neunſtündige Beſchäftigungszeit der Angeſtellten und licher Hinſicht von unſchätzbarem Werte und in volkswirtſch rft

u rbeiter zuzulaſſen. licher Beziehung von allergrößter Bedeutung iſt. Sie ſtimmen Die Gliederung des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Hand auf Im zweiten Teile ſeiner Darlegungen kam der Vortragende darin überein, daß Rabatt als Anerkennung für bare Zahlung Leibesübungen wird jetzt vom Generalſekretariat nach dem gegen
wegungen P euf die in Form von Marken der gemeinnützigen Rabattſparbereine wärtigen Stande erneut bekanntgegeben. Vorſitzender iſt Unter-

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe als wirkſamſtes Selbſthilfemittel im Exiſtenzkampfe ſich be ſtaatsſekretär Lewald, ſtellvertretender Vorſitzende ſind Ober
znennung in ſprechen, die wie er bemerkte, bereits bedeutende Wirkungen währte und neben Eindämmung des ſchädlichen Vorgens und regierungsrat U. v. Oerhen und Oberbürgermeiſter Dominicus,
ich danke, J euf die Bevölkerung, beſonders auf dem Lande ausgeübt hat. Förderung der Barzahlung ein erprobtes Abwehrmittel gegen 1., Schriftführer Dr. P. Nartin, 2. Schriftführer G. Hax, Schah
g. Ueber z bei dieſem Geſetz iſt den Wünſchen des Kleinhandelsgewer- über den Wirtſchaftsformen darſtellt, die geeignet ſind, die meiſter Geh. Regierungsrat Dr. Hardy. Der Poſten eines dritten
ehte ſcho t der in keiner Weiſe Rechnung getragen worden. Bei ge Lebensfähigkeit und Exiſtengmöglichkeit von Kleinhandel und ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Beiſitzers ſind zurzeit

Würdigung der Verhältniſſe muß namentlich den Wün- Gewerbe zu unterbinden. Sie erkennen an, daß mit Rückſicht unbefetzt. Die Mitgliederliſte umfaßt 1. die Vertreter der 17
e auf da n der kleinſtädtiſchen Gewerbetreibenden und Bevölkerung guf die allgemeine Lage und der hieraus ſich ergebenden wirt Stammbverbände, 2. die Vertreter der 6 Anſchlußverbände, 8. die

igna getragen werden. Das Geſetz in ſeiner jetzigen Form ſchaftlichen Schwierigkeiten Kleinhandel und Gewerbe in eine Vertreter der Vehörden, darunter das Reichsminiſterium des
tion ver tet den Hauſiererhandel und verurſacht ein Emporblühen der Abwehrſtellung gedrängt ſind und erachten es deshalb im oll- Jnnern, des preußiſchen Kriegsminiſteriums, des preußiſchen
tion Lerſandgeſchäfte, während der Kleinkaufmann Schaden erleidet. gemeinen Standesintereſſe für geboten und an der Zeit, daß Kultusminiſteriums, des Generalarzt Dr. Schultzen, des Ma

bis e wie für die Verkehrsmittelgeſchäfte im Geſetz Ausnahmen von allen Vereinen die Markenabgabe im vollen Umfange giſtrats Berlin, und von 20 Univerſikäten, Hochſchulen uſw. Per
u anden wurden, müſſe man auch ſolche für das Kleinkauf wieder aufzunehmen iſt ſönliche Mitglieder wurden 35 durch Zuwahl berufen und 50 ſindhſhtin gewerbe fordern. Leider ſeien die beteiligten Kreiſe des Hierauf erſtattete Herrn Nürnberder die Rechnungs Vorſitzende der Landes und Städtegruppen. Ferner beſtehen.

ntlig und dern nneſtandes bei Zuſtandekommen des Geſetzes nicht gehört legung. Die Abſchlüſſe lagen gedruckt vor, ſie wurden als günſtig Arbeiter-, Wirtſchafts-, Wettkampf-, Stadion-, Spielplatz-Aus-
inzte, en. Redner brachte am Schluß ſeiner mit großem Beifall bezeichnet und dem Kaſſierer wurde auf Antrag Entlaſtung er der noch nicht gewählte Kampfſpiel- Ausſchuß und ſolcheſchuß,engenommenen Ausführungen nachſtehende Entſchlic- teilt. Die Wahlen zum Geſamtvorſtande fanden dahin ihre Er für das deutſche Sportabzeichen, für das weibliche Geſchlecht und
Prozeh! a ledigung, daß die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder Max für die Abfaſſung des Jugendgeſetzentwurfes. Dazu kommen

mnats a ben er in Halle tagende Verband der Handelsſchutz- und Ka- Gottlebe-Pirna, Auguſt Hoffmann- Erfurt und Arthur zwei Landesgruppen (Baden und Hamburg) und 49 Städte-
nhager reine Deutſchlands, e. V. welchem 50.000 Laden KortenElberfeld, Richard KnollCanſtatt und Bäcker gruppen. Schließlich beſteht die Gruppe der Förderer, die 1898

Ich ſeſſu angeſchloſſen ſind, erſucht die Regierung und die ver- meiſter MeyerBremen neugewählt wurden. Als nächſter Einzelperſonen, 29 Behörden, Städte und Regimenter, 21 kauf-
t alſo de angaebende NationalVerſammlung, in Abänderung der Tagungsort wurde München vorgeſehen. Nachdem noch auf männiſche, induſtrielle und gewerbliche Unternehmungen und

und S Beſtimmungen zu beſchließen, daß für Städte den Abwehrfonds gegen die Sozialiſierung auf endlich 83 Vereine und Verbände umfaßt. Die oberſte deutſche
emeinden unter 250600 Einwohnern auf merkſam gemacht und zu weiteren Spenden für dieſen Zwech Behörde auf dem Gebiete der Leibesübungen iſt alſo ein weit

i berzweigtes und weitgegliedertes Gebilde.ortsanſäſigen Kleinhandelstreibenden eine z wei aufgefordert worden war, wurde der Verbandstag geſchloſſen.



Woruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und DOriginal- Meldungen des
vollz wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Dr. Wilhelm Sauer-Konzern
Gewerkſchafts „Hugo“Lehrte. Die ganz traurigen wirft-

a Folgen der Revolution ſpiegeln ſich in dem Ge-
in

ftsbericht dieſer Gewerkſchaft wieder, der den Politikern des
ken Flügels auf den Tiſch gelegt werden müßte, damit ſie an

klarem Zahlenmaterial was ſie unter Errungenſchaften
der Revolution zu verſtehen haben. Dje Lage der Kaliinduſtrie
muß, ſo führt der Geſchäftsbericht aus, als in vieler Beziehung
unſicher bezeichnet werden. Die Hoffnung, daß ſich für die Kali-
induſtrie in dieſem Jahre eine neue, befriedigende Entwicklung
zeigen möchte, iſt durch den Umſturz vollſtändig vernichtet. Der
andauernde Kohlenmangel und die vielfach unzureichende
Wagengeſtellung, Streiks, die ſtetigen Drohungen mit dem
Generalausſtand uſw. alſo all die üblichen Begleiterſcheinungen
des Umſturzes, haben auch die Kaliinduſtrie auf das ſchwerſte
geſchädigt. Das Werk konnte bis Ende April dieſes Jahres keine
nennenswerte Verſandtätigkeit ausüben, und es mußte ſich
darauf beſchränken, die Belegſchaft mit Notſtandsarbeiten un
produktiv zu beſchäftigen. Die neuen Lohnbelaſtungen haben
auch dem Werke neue Verluſte gebracht. Was die Beurteilung
der Zukunftsausſichten, die Entwicklungsmöglichkeiten und da-
mit auch die Rentabilität der Kaliinduſtrie ſo ungemein er-
ſchwert, das iſt vor allem die Unſicherheit der politiſchen Lage.
Ueber den neuen Reichs-Kalirat läßt ſich jetzt noch nichts ſagen.
Die Praxis muß erſt zeigen, ob dieſe neue Einrichtung tatſäch-
lich den Jntereſſen der Kaliinduſtrie dienen kann und die Ent-
wicklung der deutſchen Kaliinduſtrie auch weiterhin ſichern und
ausgeſtalten wird. Es iſt anzunehmen, daß durch das Reichs-
Koligeſetz ein Zeitraum der Ruhe und Schonung eintritt. Die
politiſche Lage hat auch auf die Finanzpolitik eine Einwirkung
gehabt. Nur ungern hat ſich der Vorſtand entſcheiden können,
bis auf weiteres von einer Ausbeutezahlung Abſtand zu nehmen.
Seit November 1918 hat die Kaliinduſtrie rund 44 Millionen
Mark Verluſte

Auch das Konzern, dem die Geſellſchaft angehört, war ſeit
November 1918 mehrere Monate, zum Teil ſogar bis in den
Monat Juli hinein, zum Stillſtand gezwungen, was einen außer-
erdentlichen Verluſt bedeutet, der die Politik der Zurückhaltung
in der Ausbeutezahlung rechtfertigt. Die Lieferungen betrugen
einſchl. der geſteigerten Quotenzukäufe 415 190 Doppelzentner eff.
in Kainit 12-155, 102 870,50 Doppelzennter eff. in Kalidünge-
ſalz 20—-229, 5066 Doppelzentner eff. in Kalidüngeſalz 30 bis
3296. Der Bruttoüberſchuß ſtellte ſich einſchl. Vortrag auf
1535 305,834 Mark. Nach Abzug aller Unkoſten verbleibt ein
Ueberſchuß von 1070 107,17 Mark, wovon 249 991,31 Mark für
Abſchreibungen verwendet und 820 115,8e Mark auf neue Rech-
nung vorgetragen werden.

x Gewerkſchaft Hohenfels bei Algermiſſen. Ueber das Ge-
ſchäftsjahr und den Verlauf der Betriebstätigkeit dieſer Gewerk-
ſchaft iſt genau das Gleiche zu berichten, wie über die Gewerk
ſchaft Hugo. Der Bruttoüberſchuß dieſes Werkes einſchl. der
Einnahmen von Effektenzinſen und dem Vortrag aus 1917 be-
trägt 634 448,66 Mark. Nach Abzug aller Unkoſten ergibt ſich
ein Nettoüberſchuß von 324 208,57 Mark, wovon 187 853,29 Mark
abgeſchrieben werden. Der Reſt von 136 355,28 Mark wird auf
neue Rechnung vorgetragen.

Gewerkſchaft Bergmannsſegen-Lehrte. Auch für dieſes
Werk gelten die gleichen Ausführungen, die für die Gewerkſchaft
Hugo gemacht wurden. Hinzuzufügen iſt, daß das Werk Ende
Mai durch einen neuen Streik der geſamten Belegſchaft zur Still
legung gezwungen war, nachdem es erſt Ende April den Ver-
ſandt kaum aufgenommen hatte. Der Jahresabſatz beträgt:177 774,50 D.Ztr. eff. Kainit 12 159, 277 962 D. -Ztr. eff.
20proz. Düngeſalz, 73 276 D.-Ztr. eff. 30proz. Düngeſalz, 1900
Doppelzentner eff. 38proz. Kalidünger, 8529 D.-Ztr. eff. 40proz.
Düngeſalz, zuſammen 589 441,50 D.-Ztr. eff. Der Bruttoüber-
ſchuß für 1918 ſtellt ſich auf 1 649 745,70 Mark, für Ab-
ſchreibungen waren 418 283,16 Mark erforderlich, ſo daß zuzüg-
lich des Gewinnvortrages von 1917 von 87 379 Mark ein Rein-
gewinn von 919 013,76 Mark verbleibt, der auf neue Rechnung
vorgetragen worden iſt.

Gewerkſchaft Erichsſegen-Lehrte. Durch behördliche Maß
nahmen war das Werk gezwungen, im Oktober 1917 den Betrieb
einzuſtellen. Während des Berichtsjahres trat keinerlei Aende-
rung in dieſer Beziehung ein, ſo daß der Betrieb andauernd
vollſtändig ruht. Auch bei den heutigen traurigen Kohlenver-
hältniſſen iſt nicht an die Wiederaufnahme des Betriebes zu
denken. Mit Rückſicht auf die Stillegung des Betriebes hat die
Gewerkſchaft es für recht gehalten, die unvermeidlichen Auf-
wendungen für das Werk während des Berichtsjahres nicht auf
Bau zu legen, ſondern als Verluſt vorzutragen. Dieſer Verluſt
beziffert ſich auf 325 768,80 Mark, zu dem ein Kursverluſt von
1170 Mark tritt, insgeſamt alſo 326 938,80 Mark Verluſt als
Vortrag auf das neue Jahr zu buchen.

x Gewerkſchaft Königsberg-Lehrte. Auch dieſes Werk war
zur Stillegung gezwungen worden. Dem erneuten Antrag ent-
prechend hat die Verteilungsſtelle eine vorläufige Beteiligungs-

ziffer in Höhe von 16 378 Tauſendſtel mit Wirkung vom 1. Sep-
tember 1918 ab zuerkannt. Die Beteiligung am Abſatz iſt auf
die anderen Werke übertragen worden. Der Verluſt von
511 691,13 Mark ſetzt ſich aus den Konten Kursverluſt auf Effek-
ten 1170 Mark, Verluſt infolge Stillegung des Werkes 310 521,13
Mark m men Er wurde als Vortrag für das neue Jahr
gebu

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Cröllwitzer AktienPapierfabrik. Der Aufſichtsrat teilt durch

Rundſchreiben mit, daß der kaufmänniſche Direktor Herr Ferdi-
wand Ottens nach freundſchaftlichem Uebereinkommen als Vor
tandsmitglied der Geſellſchaft ausgeſchieden iſt. Alleiniger Vor
ſtand iſt künftig der techniſche Direktor Herr Guſtav Schacht,
ftellvertretender Direktor Prokuriſt Herr Friedrich Reich.
Die Firma wird nunmehr rechtsverbindlich gezeichnet entweder
don Herrn Schacht allein oder von Herrn Reich in Gemeinſchaft
mit dem Prokuriſten Herrn Tilly.

Elbe-Dampfſchiffahrt, A.“G., Magdeburg. Die in Magde-
burg abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung lehnte
den Antrag eines Teiles der Aktionäre auf Aufhebung des
Mietsvertrages mit der deutſchöſterreichiſchen Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft mit 535 gegen 227 Stimmen ab und ſtimmte dem
Vorſchlag der Verwaltung zu, den bisherigen Pachtvertrag unter
neu zu vereinbarenden Bedingungen zu verlängern. Ein An-
trag, einen neuen Aufſichtsrat zu wählen, wurde mit 490 gegen
245 Stimmen abgelehnt.

Die Kriſe im Stahlwerksverband dauert unverändert an.
Die Vorbedingung für den Beſchl J der Mehrheit der Verbands
werke auf Verlängerung des Verbandes bis zum Jahresſchluß,
daß die damals nicht vertretenen Rheiniſchen Stahlwerke und die
Dortmunder Union dieſem Beſchluß nachträglich zuſtimmten, iſt
nicht erfüllt worden. Beide Werke verharren vielmehr weiter in
ihrer ablehnenden Haltung. Wie uns geſchrieben wixd, erwarret
man in Verbandskreiſen, daß vom Reichswirtſchaftsminiſterium
die im vorigen Monat von ihm verfügte zeitweiſe Verbandsver
Kngerung bis Ende September auf weitere zwei Monate aus

werden wird.
Crimmitzſchauer Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in Crimmitz

ſchau. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 Proz.
Wie die Verwaltung mitteilte, iſt das Unternehmen zur 10

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die günſtige Veranlagung der Börſe

trat heute in einer weiteren Aufwärtsbewegung der Kurſe am
Montan und Schiffahrtsmarkte ausgeſprochener in Erſcheinung.
Neben einer auf Holland gerichteten leichten Erholung des deut-
ſchen Markkurſes waren es auch Mitteilungen, wonach die En-
tente die Lieferung der deutſchen Kohlenmenge tatſächlich auf die
Hälfte ermäßigt haben ſoll, die zur Beſſerung der Stimmung
Veranlaſſung gaben, ſo daß ſich auf dem ermäßigten Kursſtand
Käufer zu Anlagezwecken zeigten. Auch für neutrale Rechnung
ſollen ſeit einiger Zeit Käufe in gut fundierten deutſchen Jn
duſtriewerten zu verzeichnen ſein. Bei Schiffahrts- und Mon-
tanwerten betrug die Beſſerung 2——5 Prozent. Doch konnte ſie
ſpäter nicht ganz aufrecht erhalten werden. Jm Zuſammenhang
mit der Beſſerung der Markvaluta iſt die Nachfrage für Valuta-
werte geringer geworden. Kanadaaktien notierten ungefähr 460.
Petroleumwerte behaupteten ihren geſtrigen Stand, und die
übrigen hierher gehörigen Popiere waren zumeiſt unverändert.
Höher notierten auf Wiener Anregung Orientbahnaktien. Auf
den übrigen Marktgebieten blieb das Geſchäft und dement-
ſprechend die Kursveränderung gering. Als höher ſind Orenſtein
und Koppel zu erwähnen. Kriegsanleihe notierte ungefähr 79
Schatzſcheine und alte heimiſche Anleihen erfuhren weitere
mäßige Kursbeſſerungen. Oeſterreichiſche und ungariſche Renten
ſind gefeſtigt, beſonders Goldrenten.

Produktenbericht. Am Hafermarkt iſt nach dem Weſten an
dauernd ein ſehr großer Bedarf zu befriedigen, ſo daß die Marft
lage feſt bleibt. Gefragt iſt beſonders Septemberlieferung, ſo
daß Aufgelder nicht mehr gezahlt werden. Jn Erbſen gehen die
in Sachſen für den Weſten gezahlten Preiſe ſprunghaft in die
Höhe. Hier ſchließt man ſich der Aufwärtsbewegung nur zögernd
an. Jn Serradella bleibt die Nachfrage beſtehen. Auch die Heu-
und Strohpreiſe haben ſich gehalten. Wetter: warm-

Hafernotierungen:
Berlin, 29. Auguſt. Jnländiſcher Hafer für 1000 kg in Mark.

Loko 1040—1100 ab Speicher frei Wagen, 980-1020 ab Eingangsbahn-
hof. bei Selbſtabladung. Dryitägige Abladung Drei-wöchige Abladung Auguſt-Abladüng 920--980. Erſte Hälfte
September-Abladung September Abladung 880--940.
Oktober Ablgdung Novmber-Abladung r. Alles
per 1000 kg Netto ab Abladeſtationen. Tendenz feſt.

Auslandsnotierungen:
Chikago, 27. Auguſt. Weizen September OktoberMais September 178 Oktober Dezember 140*,

Mai 136 Schmalz September 2882 Oktober 2845, Januar
2515. Pork: September 4250, Oktober Januar Rippen-
September 24321,, Oktober 2325, Januar Hafer: September
715/, Oktoher Dezember 74..New-York, 27. Auguſt. Winter und Sommerweizen: 237/,.
Mais loko 208/,. Mehl: 9,50--10,25. Schmalz 2892 Zucker
Kaffee 20!,.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlich ermittelt;:
RFisenbahn-Aktien: Gasmotoren Deutz
Halberstadt -Blankenb. Gebhardt u. Co.
Haile-Hettstedter Gebhardt u. KönigSchantungbahn Gelsenkireb. Bergb.Allg. Lokal-Str. Glauziger Zuckerfbr.Gr. Berl. Str. Hallesche Masch.-Fabr.Magdeburger Str.-B. Hann. Masch.Lux. Prinz Heinrich. B. Harpener BergHasper Disen oHirseh Kupfer

Höchster Varbw.Hoesch Eisen u. Stahl
Hohenlohe- Werke
Humboldt-Maseh.
Ilse-Bergbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körbisd. Zucker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurahütte

Linke u Hofmann.Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren
Oberschl. Eisenb. Bed.

do. Caro Heg.
do. KokswerkeOrenstein u. Koppel

Phönix-Bergb.
Rhein. Metall-Vorz.
Rhein Stabhlwaren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Branpk.
Rositzer Zucker
Sangerhäuser Masch.
Hugo Schneider u. Co.
Sehuekert u. Co.
Siemens u. Halske
Stettiner VulkanStollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-EBisenhüdte.
Triptis- Akt. Gas.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzstoff Elberf.
Wegelin u. Hübner
Wersch.-Welssenf. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener Gubstahl
Wrede-Mälzerei
Zelch.-Kriebitseh. Brk.
Zeitzer Masch.
Zellstoff Walthof
Otavi-Minen

Orientbahn
Schiffahrts- Akt.
Hambg. Paketfahrt,
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfsechift
Nordd. Lloyd

Banken:Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädtes Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kreditbank

v Privat- Bank
Nationalbank
Oesterr. Kredit
Reichsbank
Industrie- Aktien
Schultheiss- Brauerei
AKt. f. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badiseche Anilin
Bergmann Elekt. Akt.
Berl. Masch.-Bau
BismarckhütteBochumer Gußstahl
Chem. Fabrik Bucka n
Chem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Deutsch-Luxemburg
Deutsche Uebersee- El.
Deutsche Erdö
Deutsche Gasglühl.
Deutsehe KaliDeutsche Waff. u. Mun.
Donnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Elberfelder Farben
Felten u. Guilleaume

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 31. Auguſt 1919.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr P. Knoblauch. Vorm. 10 Uhr Probe
predigt und Katechiſation P. Fritz aus Untergreißlan (Chorgeſang). Kinder
gottesdienſte:“ Vorm. 11 Uhr (Kirche) Oberpf. Jahr, vorm. 11 Uhr
(Reſormiealgymnaſium) P. Knoblauch.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Miſſ. Lübke, Vorm. 10 Uhr P. Heintke.
Beichte und Abendmahl Derſelbe, Vorm. 11 Uhr-Franck. Kindergottes-
dienſt (Martinſchule P. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (Kirche)
Oberpf. Richter.

Oſtbe zirk (Krondorferſtr. 6a): Vorm. 10 Uhr Miſſ. Lübke. Vorm.
11 Uhr Kinderoottesdienſt P. Thiede.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr P. Tiſcher. Vorm. 10 Uhr P. Faßmer.
Kindergottesi ienſte vorm. 11 Uhr P. Tiſcher, nachm. 2 Uhr P. Faßmer.
Mittwoch ab. 8 Uhr Bibelſtunde Rud. Haymſtraße 37 P. Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr P. Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr P. Körner. Vorm. 10 Uhr Oberpf.

Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derfelbe.
Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. 8 Uhr P. Witte. Vorm. 10 Uhr P. Hellmann.

Kindergottesdienſie vorm. 11 Uhr in der Kirche P. Witte, in der Kapelle
P. Hellmann, nachm. 2 Uhr in der Kirche P. Giſeke. Montag ab. 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe P. Witte. Dienstag nachm. 4 Uhr
Hannaverein P. Dr. Vahldieck. Mittwoch ab. 8 Uhr Bibelſtunde in der
Georgskapelle P. Dr. Vahldieck Panl RiebeckStiſt: Sonntag vorm. 10 Uhr
P. Witte. Prov.-Blindenanſtalt: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottes-
dienſt P. Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde)ß: Vorm. 10 Uhr Dompred. Geh.
Konſ Rat Joſephſon. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lie.
Baumann. Abends Uhr Verſelbe. Dienstag ab. 8 Uhr bibliſ e Be
ſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag ab. 8 Uhr Wochenandacht Dompred.
Geh. Konſ.-Rat Jofephſon.

St. Laurentiustirche: Vorm. 8 Uhr P. Dr. Hagemeyer. Vorm. 10 Uhr
P. Förſſer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſt Derſelbe. Dienstag ab.
8 Uhr Bibelbeſpr. im Gemeindehanſe P. Förſter,

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Diviſionspf. Schütz. Vorm.
Uhr P. Dr. Hagemeyer. Sammlung ſür den Provinzial-Verband der

Frauenhilfe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt P. Dr.
Donnerstag ab. 8 Uhr Zeitandacht im Gemeindehauſe Sup. 9

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup Moehr.
Panluskirche: Vorm. 8 Uhr P. v Broecker. Vorm. 10

Superint. Schöttler (Ordination des Hilfepred. Teege). ral
Kindergottesdienſt Kand. Rudloff. Nachm. 2 Uhr Kinder ot u
P. v. Broeck r. Mittwoch ab. 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Donne teien

8 Uhr Männerabend (auch Frauen) des oberen Beziks P. v G
St. Bartholomäns: Vorm. 8 Uhr Sup. Hellwig. Von

Vikar Wind. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Früh
8 Uhr Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4 Sup

St. Petrus: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Vorm. 11
gottesdienſt P. Kunitz.

e 4 Vorm. W Uhr P. evang.-luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 U3 Uhr Beichte und Abendmahl P. Wottrich. hr Predigt, vag

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag ab. s Uhr
Redner P. Winteiberg. Nachm. 5 Uhr Verein junger Maſta
Dienstag ab. 84 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch ab. 8 Uhr Chrinl g. de
Mädchen. Freitag ab. s Uhr Allgem. Betſtunde. Sonnabend ah gunin
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hodenjolle in i
Schmiedſtr. 21. Filiale Schmiedſtr. 21: Donnerstag ab. 8 hre in
m. Beſprechung. Filiale Rudolf-Haymſtr. 27: Sonntag ab gube
allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. 8 Uhr

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft Kl. Klausſtr l

r Johannes

Hagem

deinhoß

UhrVorm. e

Dienstag ab. 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gemeinſchaft de
gemeinde Rud. Haymſtr. 37: Sonntag ab. 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſts
Donnerstag nachm. 34 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft on
zollernſtr. 11: Freitag ab. 8 Uhr Gemeinſchaftsſſunde. 4. Gemein n
Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag ab. 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. Vorm. 113 Uhr gi ung
ſtunde, nachm. 3 Uhr Vereinigung junger Männer, abends i nder
Evangel.Verſamml. Mittwoch abends 84 Uhr Vereinig. jg, Mia
Donnerstag ab. 8 Uhr Bibelſtunde. dchen.

elbeſprech.

ſchaſt der

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm 10 Uhr Bib
ſtunde, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche
Prediger Somuel. Donnerstag ab. 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche (Baptiſten) Ludwig Wuchererſtr. 39: Vorm on
Gebetsandacht, vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Pred. NeeſeKolberg, v v
11--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. l rn
Mittwoch ab, 8 Uhr Gebetſtunde Pred. Klinger, Nietleben
gaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11-12 Uhr K

Verſammlung Pred. Klinger.
Methodiſten Gemeinde Magdeburgerſtr. 27. Vorm. 9 Uhr Gottes

dienſt, vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule, ab. 8 Uhr Gottesdienſt, Donnerst

abends 8 Uhr Bibelſtunde. hSt. Franziskus u. Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühmeſſe vor
8 Uhrhl. Meſſe mit Predigt, 9/, Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hocha x
mit Predigt abends 7 Uhr Segensandacht. Donnerstag abends 7, i
Scene dacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und e r

eſſen.
St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

Predigt, nachm. z Uhr Segensandacht.
St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht.
Kathol. Kirche AmmendorfRadewell: Früh 7 Uhr Frühmeſſe mit

Predigt, vorm. 9h Uhr Hochamt m. Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10 Uhr Kinder

gottesdienſt Pfarrer Petzold,
Ammendorf: Vorm. 9 Uhr P. v. Stein
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Ühr Gottesdienſt P. Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr P. Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Einführungsfeier.
Dölan Vorm. 82/, Uhr Gottesdienſt P. Dietz.

r Da tn Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, mittag 12 Uhr Kindergottesdienſ
ietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag ab. 8 Uhr Verſ. in

Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauenverein Sonntag ab
8 Uhr Verſ. im Konfirmandenz. An der Marienkirche 1. Mittwoch ab.
8 Uhr Turnen in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel,
Mädchenverein Sonntag ab. 8 UhrSophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Ev. Männer, Jünglings- u. Jugendveretn Sonntag ab,
8 Uhr Verſ., Dienstag ab. 8 Uhr ältere Abt. Verſ., Mittwoch ab. 8 Uhr
jüngere Abt. Verſ., 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag ab. 8 Uhr Muſikabt
Charlottenſtr. 15 P. Richter. Evgl. Jungfrauenverein Montag nachm.
5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1 P. Richter. Miſſionsverein Freitag nachm, s Uhr
Franckeſtr. 1 P. Richter. Franck. Jünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr
Verf. Charlottenſtr. 19, Mittwochab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz), Sonn
abend ab. 8 Uhr Turnen (Reform-Gymnaſium Frieſenſtr.) P. Heintke,
Evgl. Jungfrauenverein Montag ab. 74 Uhr Kl. Märkerſir. 1 P. Heintk.,

Oſt bezirk (Grimmſtraße 4 pt.): Kirchenchor Freitag abends 8 Uhr
Landsbergerſtr. 68,

Johanneskirche: P. Faßmer (Rud.-Haymſtr. 37): Abt. jg. Männer
Sonntag nachm. 4 Uhr, Abt. jg. Mädchen Donnerstag ab. 8 Uhr Jugend
bundſtunde. P. Kindervater (An der Johanneskirche 2): Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenv., ab. 8 Uhr Jünglingsver. Geſangverein
Montag ab. 83 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenverein
Mittwoch nachm. 3 Uhr Lindenſtr. 78 P. Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag ab. 8--10. Ev. Verein jg
Männer (P. Giſeke Sonntag ab. 7 10, Dienstag ab. 7 Uhr Spiele
im Freien (Schrebergarten am Riebeckſriſt), Freitag ab. 8-10 Uhr
Geſang und Spielabend im Heim. Jungfrauenverein I P. Witte
Sonntag ab. 8 Uhr im Pfarrh., II P. Giſeke) Dienstag ab. 8 im Ge
meindehaufe. Vereinig. konfirm. jg. Mädchen P. Hellmann) Donnerstag
ab, s Vereinsabend im Gemeindeh. Miſſions-Nähverein Montag nachm.

25 -4 im Pfarrhaus.
Domgemeinde: Jugendverein Sonntag ab. 72 und Mittwoch abends

8 Uhr, Jungfrauenverein ältere Abt. Sonntag abends 8— 10, jüng, Abt.
Montag abends 8 9 Domkirchenchor Donnerstag ab. 8 Uhr Uebungt

ſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanuß):

Jungfrauenverein jüngere Abt. Sonntag ab. 7 Uhr im Gemeindehauſ
Jugendverein Sonntag ab. 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag ab. s Uhr P. v. Broeck.,
Montag ab. 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz), Mittwoch ab. 8 Uhr Tumen,
Freitag ab. 8 Uhr Bibelſtunde, Sonnabend ab. 8 Uhr Stenographie
Jünglingsverein Sonntag ab. 7 Uhr Hilfsprediger Teege, Dienstag
ab. 8 Uhr Bibelſtunde, Freitag ab, 7 Uhr Turnſpiele (Peißnitz), Sonn
abend ab. 8 Uhr Turnen, Jungfrauenverein Dienstag ab. 8 Uhr.
Blaues Kreuz Sonnabend ab. 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag ab, 7 Uhr Verſ. Peſtalozziſtr. 4. Ev. Frauen
u. Jungfrauenverein Sonntag ab. 7 Uhr Verſ. Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Ev. Frauen und Jungfrauenv
Sonntag ab 8 Uhr Verſammlung, Dienstag Geſangſtunde Dölauerſtr.

Halle-Trotha: JunngfranenVerein Dienstag ab. 8 Uhr Verſammlung
St. Franziskus- u. Eliſabethkirche: Sonntag nach der 8 Uhr

Maſſe Verſ des Vincenzvereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr Ve
Eliſabdethvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 31. Auguſt 1919.

Nikolaikirche: Vorm. 9/, Uhr Obverpf. Jeſchke. Vorm. 10 Uſe
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Burgkirche Vorm 91 Uhr Buraprediger Calaminus.
Döblitz Nachm. 1 Uhr Leſecottesdienſt.
Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Obenpf. Jeſchke.

Hauptſchriftleter Helmu BVolicher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für polttiſche
Voitzwirtſchaft und Sport Hans Heiling. für den geſamtenredaktionellen Teil: Adolf Meyer (verreiſt).
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